
3. Blutdruck
§7ir beginnen, Iiebe Philine, mit dem systolischen Blutdruck, weil er bei der Erstuntersuchung
ausnahmslos bei allen Probanden gemessen worden ist. Außerdem haben die Investigatoren stets
die lnzidenzen aller KSK-Manifestationen betrachtet, also die Klassen A bis C nicht benutzt.

,,Bei Frauen, die bei der Erstuntersuchung
jünger als 40 Jahre waren, entwickelte sich innerhalb 6 Jahren Follow-up keine Koronarsklerose.
Daher war eine Analyse der Assoziation zwischen systolischem Blutdruck und dem Risiko, an

F einer Koronarsklerose zu erkranken, bei diesen Frauen nicht möglich."
i Aus diesem Grunde schließen- die Investigatoren die.104? Frauen der Ko II von der_

,lusyecunCaus*das sind immerhin rund 36 7o aller Probandinnen. §iesigd-r.egblüfIlJbilio§. So
etwas haben Sie weder gelernt noch sind Sie es gewohnt. Aber Sie können jetzt versrehen, daß die
Investigatoren keine Nullhypothese formuliert haben; gjlnvestrgatoren ketne Nullhypothese tormuhert haben; sie halten di
für ansenommen. Daher kornm€n sie gar nicht auf die Vermuturng, der systo Blutdruck
könne unabhängig vom Manifestwerden einer Koronarsklerose variieren. .;

Auchim,Ziuisübsfurlifui{i$5l}haben die Investigatoren die Frauen der Kohorten I und II von
der Auswertung ausgeschlossen.

t**#utS*g haben die Investigatoren, wie schon gesagr, beide Geschlechter zu
einem Block von 4994 Probanden der Kohor:ten I bis VI -zusammengefaßt. Bevor Sie sich mit
diesem Block näher befassen, müssen Sie noch etwas rechnen und zeichnen.

Die Investigatoren haben den systoLsches-Blrülruck in nachstehende I_IqaSSeg geteilt. \(ir
schreiben die relativen Häufigkeiten in "/" der 305 KSK-Probanden und der 4680 Probanden ohne
KSK gleich mit hin:

il
-t

I
"l

I

mm Hg

80-1 19

120-139
140-159
160-179
1 80-300
Summe

6,22
31,81
28,20
19,67
14,10

100,00

21,33
42,59
22,82

8,70
4,56

100,00

KSKJa KSK Nein

..., rir": .: 
,

\7ir wollen uns die':K,Fasenbes'etäasslift{jäl,iä-te-n jetzt analog zu den ffi. und -*H
hinzeichnen. §7ie Sie sehen, sind die unterste und die oberste Klasse breiter als die drei mittleren.
\flir müssen die-Klassenhesetzungshäufigkeiteo daher.proportional.zu den- Klass,er-rbrs'Ien a_b.r.ra-

gen- §fir haben das zwar it der Vorlesung häufig geübt; ich weiß 1'edoch nicht, ob Sie die
Jrogtiqgalfuäd' noch beherrschen.

Sie""haherr-ei[Iutrr"allJe.e"w . Sie tragen also auf
der Abszissenachse 300-80 = 220 mm Hg ab und markieren die Meßpunkie 80, 120, r4o, 160,
180 und 300. Dann erhalten Sie nacheinander fqlge_*de_Kjass§$.ble.iJEgi 40,20,20,20 und 120 mm
Hg. Diese können Sie zwanglos durch 20 teilen, so daß Sie erhalten:.1, 1,.1,..1".6. Dann siqd die
propq4i.-o"p.alep. Häufigkeit"en für die K-Sl(.Prohanden:

,: ir,
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mm Hg
80-1 19

120-139
r40-159
160-179
180-300

ee$al§o.g€hßs*§ie",v.sp,,b.si.d.§eßmhBde+,nhn+A§K. Dann zeichnen Sie Srabdiagramme mir
den proportionalen Häufigkeiten über den jeweiligen Klassengrenzen ein.'?i#§#.i. zeigt das
Ergebnis:

6,22 :2: 3,11"/"
31,81 :1=31,81/,
28,20:l=28,20Y"
19,67:l=19,67"/"
14,10:6= 2.35%

%
,0-

ä KeK tq
tr KrK Vc

! 0 4zo Ät0 4A0 4t0

Abb.3.1. PrCIpo?,tionale lläafigheiten der Probanden mit wud obne KSK in 5

systoliscben Blutdrachs.

Sie erkennen zwei linksgipflige Verteilungen, die sich stark überlappen. \[Ieirerhj,u"*köaaeu-sie
diß,ABJJ"ah§,6hätaßa: in Klassen, in denen die weißen Stäbe länger sind als die schraffierten,
bleibt der QRH unter 1; sind die schr:ffierten Stähe länger els rlie weif(en wirrl rler QRH g"Äße"
alil. Die Investigatoren würden die Grenze zwischen ,,Gefährdeten" und *§icht-Gefährdeten"
daher vermutlich bei 140 mm Hg festlegen. T)nnf' r{amit r.iegen sie cich crnerrt in triigerische
§ieleürjt-.dsp8 rund 40% der KSK-Probanden haben bei der Erstuntersuchung einen systoli-,
schen Blutdruck unter 140 mm Hg. Daher kann der systolische Blutdruck kein Prädiktor sein. i

B."*;;AEbirk"mentation auswerten, steller,*i.@ii ä§6ffi
(1) Unterscheiden sich Probanden mit KSK von Probanden ohne KSK hinsichtlich des Merkmals

systolischer Blutdruck?
(2) Hängen die §flerte des systolischen Blutdrucks vom Alter bei der Ersruntersuchung ab?
(3) Bleiben die'§(erte des systolischen Blutdrucks über 14 Jahre konstant?

Für die i# formulieren wir folgende Hypothesen:

N ullhypotbese: Hinsichtlich der
banäbn mit und ohne KSK nicht

18

Blutdruckverteilungen lassen sich Unterschiede zwischen Pro-
nachweisen.



Alternatfuhypothese: Die Blutdruckverteilungen der KSK-Probanden unterscheiden sich von
denen der Probanden ohne KSK.

In der Doku.r-nentation. haben die Investigatoren jeweils nur die ersten von beiden Blutdruck- ,!"' :: " ,. t"
messungen ausgedruckt. Sie wundern sich, daß die Investigatoren diese Tatsache in allen drei ,".'.,
Zwischenberichten verschwiegen haben. 'Weiter haben die Investigatoren 10 Klassen für die
Blutdruckwerte ausgedruckt. Sie wundern sich erneut: warum haben die Investigatoren die
Blutdruckklassen in den Zwischenberichten 1958 und 1960 zusammengefaßt? j

Norieren Sie sich **gfoo.fure nis'ifuE.Silrnq#l§#i4s,{-diq. Beqetzungshäu{igk-eiten i.-r- -dea
Klassen-,8,9;109, 130-!32, 190-300 mm Hg,-getre4nl- naqhG"e;shle.§htern. \7ir benötigen diese
Zahlen,' tiL; -A,,zrl'n t k'1-1*r"7r-#,1

Die Antwort auf FragE (1) hängt voin Ergebnis des ieweiligen Chi2-Tests ab. §fieil wir bei 10 . , .t.i

Meßwertklassen Null-Besetzungen erwarten müssen, testen wir mit der JIdbj.mdioitsstati$ik, '1 -' r '-
:1Aql1$iU-l"*§$"§Ej Dabei ziehen wir nach KU für jede Nullbesetzung eine 1 vom errechneren i,'.-r,", : *
Chi2-\(/ert ab. Bei diesen Subtraktionen können negative Chi2-§(/erte auftreten, die es bei einer ' ''' 

\'

Verteilurtq. von Quadraten eisentlich nicht geben darf. \flir haben seinerzeit;ri''ttäiEemätlth'äri l,'.{-tr,,,,,
pors.hrörstitit in Obe.*äJfr.h drei Tale über dieses Problem di.krrti.rt,r.rd ri"a r" a.- i]i,;l

;',4 ': "!" ','-.'

nach

mm Hg

'jq8*H9-e-

110-119
120-129

t3&:tä9
140-149
150-159
160-169
170-179
1 80-1 89

1ffiX99
Summe

Chi2-\Iert: 5,7295

Frauen

.,-om*§9
110-tt9
120-129

ffig".*$,?
140-149
150-159
160-169
1,70-179
1 80-1 89fffi,
Summe

chi2-vertit6,roos

Geschlecht. KSK-Inzidenz innerhalb 14 Jahren nach Erstuntersuchung.

Koronarsklerose

Ja Nein
Summe

0

I
4
7

2

4
1

0

0

0

t9

I
0

3

0

I
0

1

0

0
n

(,

64
t3t
t3l
75

34
12

3

0

1

1

452

65
13l
134

75

35
12

4

0

I
I

458

18

65

96
90
60
26
t't

3

2

2

J73

18

66
100

97
62
JU

t2
3

2

2
392

t9



.- Ergebnis gekommen, negative Chi2-§flerte grundsätzlich gleich Null zu setzen. Die-Jreruass.Ähr-
sqheinlr-q"hk-eir.Jeses-wir

*,
16,9,1&, Rechenergebnisse, welche
Stern.

ra-=n 05; ihr entsprichr bei 9 Freiheitsgraden das Chi?.Fraktil
dieses Frakdi überschreiten, kennzeichnen wir mit einem

tr,rt , 1,

nffi zeigen die Ergebnisse für die Kohorten I bis III:

nach Geschlecht. KSK-Inzidenz innerhalb 14 Jahren nach Erstuntersuchung.

mm Hg Koronarsklerose

,,114äpner,;

.080-109
110-119
120-129
130-139
140-1.49
1 50-1 59
1,60-169
170-1.79
1 80-1 89
19p-300
Summe

Chi2-Wert: 10,8844

Frauen

080-109
1 10-1 19

120-129
130-139
140-149
150-159
160-169
170-179
1 80-1 89

190=30-0
Summe

Chi2-§(/ert: 0,O0OO

Ja

1

3

6

8

4

4

I
4

0

0

31.

0

1

2

1

0

0

0

0

0

0

4

55

141
169
100

55

34
19

4
2

1,

580

55
142

17t
101

55

34
t9
4

2

1

584

Nein

19

62
96

118

59
23
24

6

3

2

412

Summe

20
65

102
126

63

27
25
10

)
2

443

§ßi*J«inoeir*diese"Trhßl1e,i"ge@"io-a{'u=hespcffh,err, Die Summenspalten zeigen überall glatte,
linksgipflige verteilungen ohne sprünge. veriei.lungs"uarersehiede,a;.i§"ehen-eäbaaden-mi- rrr,j
ohne KSK. lassen sich ar"igl.Lt .na-chweisen.

Andets-iq" KCIh qrJe#fu §eL3:4; zei gt d ie E rgebni s se :

.Bei den_Männern gibt es einen Sprung zwischen 180-189 und 190-3Oomm Hg. In dieser
obersten Klasse finden Sie je 6 Männär mit und ohne KSK. Bei beiden Geschlechterä kommt in
der Klasse 80-109 kein KSK-Proband vor. Bei beiden Geschlechtern können Si. V..t.ll.r.rgr,r.r-
terschiede zwischen Probanden mit und ohne KSK feststellen.

-hinzeichnen. Für die Männer der Kohorte
Das Er$bnis zeigt Abb.3.1:

20

habe ich Ihnen diese Arbeit bereits abgenommen.



mm Hg Summe

l5
5t
83

111
93

29
t6
t4
4

6

422

0.&A;J-Q9

110-119
120-129

u-k_L39,
140-149
150-159
t60-169
170-179
1 80-1 89

l"9Q;-1Q9

Summe

Chi2-\Xlert: 6,3456

I.rau.F$.i

0-89:1§9
110-119
120-129

t3v132.
140-149
150-159
160-169
170-179
I 80-1 89

,1-2_qJ9g
Summe

Chrz-Wert 3,7296

Ja

1

4
10

15

tt
6

2

3

1

2

55

14

47
73

96
82

23
14

1t
3

4

367

45
9t

r07
109

62
34
27
13

5

7

500

2

I
2

2

3

0

0

I
0

0

11

47
92

109

1t1
65
34
27
14

5

7
511

":',.t " U

] .::

, ,]|

Sie erkennen: die Häufigkeitsdichte der KSK-Männer liegt zwischen 120 und 149 mm Hg, also
in e-inem" Bereich, der wieder in trügerische. Sicherheit wiegt.

EE5.§. zeigt die Ergebnisse bei der.6,ebqseJä
Bei den Männern finden Sie eine glatte linksgipflige Verteilung. Unterschiede zwischen

Männern mit und ohne KSK können Sie nicht nachweisen. Bei den Frauen fällt die dichte
Besetzungshäufigkeit in der Klasse 190-300 auf, sonst zeigt die Verteilung innerhalb der KSK-
Frauen erhebliche Sprünge. Die Unte-rschiede zwischen Frauen mit und ohne KSK sind gesichert.

§&§ffi zeigt die Ergäbnisse d.tüffiffi*&#'
Bei den Frauen fallen die Sprünge in der Summenspalte auf. Bei beiden Geschlechtern können

Sie Unterschiede zwischen Probanden mit und ohne KSK feststellen.
T&äJ. zeigt die Ergebnisse in der §§fu)qÄ.Sf:
Bei den Männern mit und ohne KSK können Sie keine Unterschiede in den Blutdruckverterlun-

gen nachweisen. Bei den Frauen sind die Klassen 80-109 und 110-119 nicht besetzt. §(lie Sie
wissen, vermindert sich daduich die Zahl der Freiheitsgrade auf 7; dem entspricht ein Chi2-
Fraktil von 14,067 . Der errechnete Chi2-§[ert bleibt weit unter diesem Fraktil, so daß Blutdruck-

zwischen Frauen mit und ohne KSK ebenfalls nichr nachzuweisen sind.
nur bei 5 von 14 Tests können wir die Alternativhv-
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mm Hg

Männer

9§k18e
110-119
120-129
LloJ39
140-149
150-159
160-169
t70-179
180-189
1e0-.100

Summe

Chi2-§[ert: 18,1692*

Frauen

090=1.o9

110-119
120-729
1.N-Jig
140-149
150-159
160-169
170-179
180-189
1 9p-10n
Summe

Chi2-§flert: 20,681.2't

Nein

0

3

12

t3
t3
6

5

I
1

6

60

1t
48
78

67
64
39
18

t3
7

t2
357

15

39
83

1,02

61

57
33
26
22
13

451

lt
45
66
54

51

JJ
t3
l2
6

6

297

15

37
81

99
57
50
28
20
l9
t2

418

0

2
2

3

4

7
5

6

3

I
33

&
tr

KSK -iq

K-t K Ncin

/a

30

)0



nach

mm Hg

Männer

innerhalb 14 Jahren

Koronarsklerose
Nein

nach Erstuntersuchung.

Summe

080-1 0e
tt}-tt9
120-129
1)9=139
140-149
150-159
160-169
170-179
1 80-1 89
190-300
Summe

Chi2-§fen: 11,4686

Frauen

080=_1,0-9

1 10-1 19

120-129

1J--Q*]3,9
140-149
150-159
160-169
170-179
1 80-1 89

19!=-300.
Summe

Chi2-\Wert: 17,5781'l

Ja

2

4

t3
15

t4
5

8

8

4

2

75

10

34
58
59
49
33

28
10

7

t1
299

t2
38
7l
74

63

38
36
18

l1
t3

374

8

27
59
75

73
53

0

0

3

5

7

6

4

4

5

9

43

8

27
56
70

66
47
42
26
15

32
389

46
JU

20
4t

432

pothese annehmen; nur bei 5 von 14 Tests sind Blutdruckverteilungsunterschiede zwischen
Probanden mit und ohne KSK festzustellen. Nach diesen Ergebnissen kann der systolische
Blutdruck kein Prädiktor sein. I

Sie s i ch . die"-absstrLqe$" ße"qgatÄs.cüirufickeilen--de-r
auser.J'dihtteeßlasssn"

\(ie Sie sehen, nehmen die Häufigkeiten in der Klasse 80-109 mit steigendem Alter ab, in der
Klasse 190-300 zu. Die Häufigkeiten in der Klasse 130-139 folgen einer linksgipfligen Verteilung;
bei den Männern mit größter Dichte zwischen 35 und 39 und einer Anomalie bei 45 bis 49 Jahren;
bei den Frauen mit größter Dichte zwischen 40 und 44Jahren bei einer sonst glatten Verteilung.

§flir beantworten Frage (2) daher wie folgt: die \flerte des systolischen Blutdrucks hängen ab
vom Alter bei der Erstuntersuchung. Dabei zeigt sich zwar innerhalb der Geschlechter derselbe
Trend, jedoch finden Sie gesthlechtsabhängige Unterschiede in den absoluten Häufigkeiten.

Kommt Thnen eine Vision- Philine? §(/enn die KSK-Inzidenz mit steigendem Lebensalter
zunimmt und wenn die \Werte des systolischen Blutdrucks ebenfalls mit steigendem Lebensaher
höher werden,täann ist die ,,Assoziation" zwischen KSK-Inzidenz und erhöhten systolischen

J;
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)
nach Geschlecht. KSK-Inzidenz innerhalb 14 Jahren nach Ersiuntersuchung.

mm Hg

I{änner;
08-0_1_99

1,10-119
1,20-129
11.0:139
r40-149
150-159
160-169
170-179
1 80-1 89

190--300
Summe

Chi2-\(/ert: 2o,o54o'!

Frauen

080=109
11,0-119
120-129
1.3_0-139

140-149
150-159
160-169
170-179
1 80-1 89

190=300
Summe

Chi2-§(/ert: 26,7 536'?

Wie gesagt, die Dokumentation kennt keiue Probandennummer ojsr eine ähplkhcldentifizie-
zuogEzahl nrh.. LÄrln", S'i" ,- "i.-el.et Pf.thard". r'icht lr"rfÄloer. .h ."i. .y.roli*.h".

Koronarsklerose

la Nein

t1
10

1.2

4

5

Summe

9

22
47
55
46
37
t9
18

10

l6
279

13

17

39
55

51.

53

36
40
20
48

172

6

21,

40
44
36
25
15

1.3

6

7

21.3

10

t6
34

52

47
47
27
27
15

34
309

3

I
7

4
9

66

3

1,

5

)
4
6

9

1,3

5

l4
63

Blutdruckwerten durch den dritten gemeiasamen Faktor Alter nur vorgetäuscht. Intuitiv sind Sie
von Ihrer Vision höchst begeistertl r,m so strengerrniissen Sie d:her nriifen- oh Sie sich mit diesel

@
tA},Npr.rir**m":

Ih11e11 zwar die ?_M_ä.+q.er und 15 Erauen*dss".§eb-urssJahrgauges-_-19_2,_1-y_crlq:e-u alte_uUuge+
Pro b and en -s-ind ab er js-tzt_10 J ahre j[gr_ gew ord e n.

Um zu vergleichen, betrachten Sie den Mediq* des systolischen Blutdrucks, also den'W'err, der
von nicht mehr als der Hälfte aller §flerte in der jeweiligen Kohorte über- und von nicht mehr als
der Hälfte aller §fertb unterschritten wird. Man bezeichnet den Median daher auch als 50%-
4erzentil. Außerdem betrachten wir den 99o/,-Xprhersage-, @ oder auch embg@;
dieser wird, wie Sie wissen, begretzt durch das 5 %- und das 95o/o-Perzentil.

i ir,
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mm Hg Koronarsklerose
Nein

n

I
7

9

10

t3
4
2
1.

5

52

Summe

1

2

7

l1
14

15

7

5

1

6

69

080J09
110-119
120-129
13.o-J39
140-149
150-159
160-169
170-179
1 80-1 89

190=3_00

Summe

Chi2-§(en: 10,6153

F.fayeqr
oRo:log o
110-119 o
120-129 o130-119 o
140-149 2
150-159 4
160-169 o
170-179 t
180-189 tu0=rc9 1

Summe g

Chi2-§(/ert: 6,5350

-

x,nnssrn§is,§rch*spRlL.yj§-man."nul"Mahrs.e.heir:üiehkerrspaprer,err,um&elri Die Theorie dazu
l9l," 

=..:tunodalsinTDAMM'L;h;b;;ffi 
[i;ä;;-d.d;;ffi ;u.äTjäa1."rri""1',i.iX?

te I einüben. I&fin* 
"äqingrdas+scÄemil

. Zunächst 
.tragen Sie i&ejKEs@te&!.sf _qu§*.Iab. l.L in _§päke:r ei

keitspaoier die BlutdrucLwcrc -;- r:.-.-"*-l]- p ^^r:-.- -r- 1r.
;ctLtdLL LUr r\ealtrat _ ars vollrg stetrg betrachtet, tragen Sie
ein. Dann setzen Sie .ä.*r-mm*roraus-'i[*f:. in

t*l**:-:1"":1";.*y:i:-m;,:"I,:,t:"1u.".*;;äiffi ffi ;tä;ff ,ffi';ffiri
lfl:: i.:i,!,jl t:: *.*r*r* die 84 in sp;i;.;. 8?; ii^.,r*;;;;ilä::ij;iläffifil

rffiil
Spalte 4. So fahren Sie fort bis zur ob..st.rklarse.

(tj':ti&)." too = 4,5e; (Bl Se])/ too = 21,tt;"d ,o6ä
,^"Yffi,,*l }j:EltT8..^|,fl1T:o*lteiluns.I-1hl:" *i, .;n §khxscheinlich-kaitspapier mitgersilter".A-hszisseffißhse, wie 

". 
:&h*t;}, r.igr,

T,",:rf1 i,:i1:!::!::::l*..1. aus spalte: ," *: ie*eils oberen Ktassengrenzen ab. so
rrvzr,LwsrLr aus Jparre f, an oen.,ewells oberen Klassengrenzen ab, So

.*[.lj::"*::i,::i.*1,1i:ser{e 
p;rnkL, wie es d,e 1"r..-H.ai*'ä.. atu.3.3. zeigt. sieverbinden die Punktqpurch eiie Gerade ,,r.i. A.rg.r,- 

^ß Q5g.;"h*jürääArä"ffiÄ:

!a

I
1

0

2

4
2
3

3

0

1

l9

0

0

2

12

8

9
8

4
5

8

56

0

0

2

12

10

13

8

5

6

9

65

r-. 
,';

= i-* '

ri',"
ix'":
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Tab. 3.8. Absolute Beset2ungshäufigkeiten ausgewfülter Blutdruckklassen nach Geschlecht,
Kohorten und Alter bei der Erstuntersuchung.

§&fs§..q!.d Alter '
bei' :Eistuntersuchung.

Männer

I
II
III
IV
V
VI
VII

Frauen

I
II
III
IV
V
VI
VII

Klassenbreite

1

o8q-_rc_e

110-119
120-129

!tr9-13e
140-1.49
150-159
160-169
170-179
180-189

19_0:309

Blutdruckklassen in mm Hg
080-109 130-139

29-34
35-39
4044
4549
50-54
55-59
60-62

29-34
35-39
4044
4549
50-54
55-59
6042

97
t26
tlt
67
74
55

l1

75

101

ltt
102

75

55

12

4

18

8#
184 /{t {
281 :!t.),

343 .1: l:.
)/)
385 :rr '

388 ,l§,
3eo Üt*
3e2 w

190-300

2

2

6

12

13

t6
6

I
I
7

13

4l
48

9

18

20
15

tt
t2

9

1

65

55
47
15

8

13
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Tab. 3.9. Männerkohorte I (1916-1921). Systolischer Blutdruck (1. Messung bei Erstuntersu-
chung) in mm Hg. Summenhäufigkeitsfunktion in 7,. Daten aus Tabelle 3.1.

n = Klassenbesetzungshäufigkeit. cum n = Kumulierte Klassenbesetzungshäufigkeit.

Obere
Klassengrenze

2

110
120
130

140
150

160

170
180

190
300

n cumn cum n 7o

5

4,59
27,43 .'::1,
46,94 '1 I

71,68 , .,'r,

87,50 ' ..., 
'',:

95,15 Q),) 
.

98,21 1{ ,

gg,gg §5 
..,

gg,4g 1 4-t
100,00

3

18

68
100

97
62
JU

t2
3

2

2

punkt sowei.t nach rechts" bis d-ie Absziss§ {ie Gq1a6a schqeidet. Vom Schnittpunkt fällen Sie das

Lo"f aü di-e Abr7iq§e+a,"!se und erhalten'tL1.*;t,11g". Das ist der Mediari. Genauso verfahren Sie

mit dem 5%- und dgm 95"/o-Perzentil; Sie erhalten als untere Grg*nze 1IO und alsobere Grenze

-1r§-0-rry"rni1FJ,gj
Zwar ist die Ablesegenauigkeit nicht groß, wie Sie schnell bemerken; "-do_sh Sp-"IiCe"1r_ d_te

N;Lh-e"rlJlgs*we-rE,f ü..r..uqre-r.eZwe-ckq.du-r"c-h"aus.
.In der.recken" Hälfte der *A.hb.3J. sehen Sie die Gerade fi.ir die Nachuntersuchung 5 mit

§i{iu.er+q$h.!,io;X,96ü Die Originalwerte habe ich aus Platzgründen weggelassen; Sie können sie
in der,pokumentation finden. Die Gerade steigt steiler an; daher lesen sie ab:.Mediaa1"30, untere
Gren#' I 08-obere-GreqzeJä0"m,m JJg.
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In dieser §üeise,-zdp.hn*q§,"c$i,nj.§dsJlshq§k"G.crad.en"ls-Vabsspjlsi{üiq}kEijseapisee, getrennt

rr-aPh.,"ße§§-hJe.chl und 
.. 

r Dann tragen Sie Mediane und

NU 4160

Grenzen für die Männer rn

E(L 4q50

t'rr nr H5

)00

Ä50

ItdLr*ri

.::*

\:
i?-

100
I

LK0t-t0R7E

i §i9 erkennen d.rrtlich,- Iinks wie rechts hängen Mediane und Normbereiche von den Kohorten*und 
damit vom Alter ab. Obwohl die Kohorten bei der Nachuntersuchung 10 Jahre älter sind, ist

das Niveau der Mediane und Grenzen erwa gleich geblieben oder eher niedriger geworden.
Beachten Sie den engen Normbereich der Kohorte V bei der Nachuntersuchung.

Äbleee zeigt }rtrsdiaae*tl*ÄG.{e&aso.l:lr'.die. §raueo :

Die Grenzen der Normbereiche gehen mit steigendem Alter immer weiter auseinander; auch

die Mediane steigen schnell an. §ü'esentliche Unterschiede zwischen links und rechts können sie

nicht erkennen, obwohl auch die Frauen inzwischen 10 Jahre älter geworden sind.

Aus diesen Erkenntnissen ziehen Sie folgende Schlüsse:

1. Die,,Assoziation* zwischen Höhe des systolischen Blutdrucks und der KSK-Inzidenz ist
durch das Lebensalter als dritter gemeinsamer Ursache vorgetäuscht.

2. §flenn sich Mediane und Normbereiche des systolischen Blutdrucks in 10 Jahren nicht
wesentlich ändern, dann kann es sich nur um Lern- oder Trainingseffekte handeln. 

\

fffitäffiä;-"iiliä" rtr Studentin haben Sie sich über r
I{shrfagbosls11pgf.11 mokiert. Denn was tut der normale 'Kliaiker, wenn er bei 2 Meßwerten pro

r'Tir7vY,if
trrrlrt
TifnidfWi;;
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Abb. 3.5. Frauen. Mediane und Normbereicl.t5grenzen d,es ;2stgliscben Blatdracks nach Koborten. Links

Erstuntersucbung 1950, rechts Nachuntersttchung 5 in 1960.

Proband nur einen einzigen auswerten darf? Er wfilt selbswerständlich den ,,günstigsten'
Meßwert aus. \7ie ich Sie"kenne, haben Sie sich schon beim 1. Brief gefragt: §flie wollin die

Investigatoren wohl mit ihren beiden Blutdruckmessungen pro Proband zurechtkommen? §.fsllsg
Sie-siüdssh"§innsal*di§=§fuRatip$-"heidff-H,mrlmtersushung*raal Probanden haben sich bereit
erklärt, an einer noch nie dagewesenen Langzeitstudie teilzunehmen. Sie kommen zur Erstunter-
suchung. Nach Erhebung der Vorgeschichte beginnt die körperliche Untersuchung mit der

Blutdruckmessung. Jeder Arzt weiß, in welcher Spannung sich die Probanden befinden; diese

Spannung rreibt den Blutdruck in die Höhe. Daher kommt die zweite Blutdruckmessung am

Ende der Untersuchung dem sogenannten ,B-§!gbl@bt viel näher. Bei den Nachuntersu-
chungen verlieren die Probanden nach und nach die Angst vor der Blutdruckmessung. Daher
sehen Sie nach 10 Jahren den Lern- oder egigig§.ff.kt.

,ffiaa/,'§(is, glauben Sie, wäre geschihen, wenn die Investigatoren die Originalwerte der zweiten
Blutdruckmessung veröffentlicht hätten? Denken Sie bei Ihrer reichen Phantasie einmal darüber

Ihr alter IDAMM

29

I lt - L y 9vfr jVVIYA

nach. Spitzbübischp Vergnügen wünscht Ihnen dabei




